
0nline-Präsentation:
Wer lacht, schläft nicht
Wer via Internet Vorträge hä1t, muss sein Publikum
ohne Gestik und Mimik abholen.Dazu gibt es ein paar
Techniken. Worauf es ankommt, weiss man bei Kuoni.

Von Bemhard Raos
und And.reasvon Gunten

- <Reden ist ein Bedürfnis - zuhören eine
Kunsb>, wusste schon Dichterfiirst Iohann
Wolfgang von Goethe. Noch herausfor-
dernder wird es, wenn Kommunikation
online erfolgl Die Aufmerksamkeit der
Teilnehmer kann noch schneller verloren
gehen als im Meetingraum. Wenn zehn
Minuten lang die gleiche Folie gezeigt wird
und ein Monolog über die Telefonleitung
läuft, schweifen viele ab. Sie erledigen dann
andere Dinge und lesen etwa eingehende
E-Mails.

Wie bleiben Teilnehmer aufmerksaml
Paul Zimmermann, zuständiger IT-Ver-
antwortlicher beim Reiseunternehmen
Kuoni, nennt Techniken: <lnterakive Ele-
mente bewähren sich - wie eine kurze,
zvrischengeschaltete Umfrage oder die Aui
forderung an alle zur Rückmeldung via
Chatbox.> Sinnvoll ist der Einsatz von
Whiteboards. Wer beim Präsentieren seine
statischen Folien durch live gezeichnete
Skizzen etgänzI, bringt Bewegung aufden
Bildschirm. Die Technik animiert so Teil-
nehmer zum Mitdenken.

Bei Kuoni haben die Mitarbeitenden
seit letztem Sommer die Infrastruktur ftir
Online-Präsentationen zur Ve rfigung. Pro
Monat werden bis zu sieben Präsentatio-
nen durchgeführt, was viel Reisezeit und
damit Kosten einspatt. Eingesetzt wird eine
Präsentationskonsole, welche die genann-

ten Interaktionen ermöglicht. Wichtig ist
dabei, dass das System auch aufEmpfän-
gerseite eingerichtet ist, entweder mit einer
entsprechenden Software oder einem so
genannten plattformübergreifenden Web-
client.

<Wer online präsentiert, ist in der Re-
gel besser vorbereitet. Und der Ablaufist
effizienter als an konventionellen Präsen-
tationen>>, so Zimmermanns Erfahrung.
Das ist für Online-Präsentationen beson-
ders wichtig, denn zwei wesentliche Kom-
ponenten für Vortragende fallen weg: die
Körpersprache und die Mimik. Dem Prä-
sentator bleibt in der Regel nur seine
Stimme, um übers Telefon Emotionen zu
vermitteln.

Notwendig ist eine professionelle Vor-
bereitung. Selbst geübte Präsentatoren soll-
ten ro bis r5 Minutenvor Beginn sämtliche
Elemente bereitstellen, allfüllige Software
starten und nicht benötigte Programme
schliessen. Dazu ein Tipp von I(uoni-Profi
Zimmermann: <Wenn man neben der Prä-
sentationskonsole einen separaten PC oder
ein Notebook mitlaufen lässt. sieht man.
wie die Inhalte beim Empfänger tatsäch-
lich erscheinen.'> Nehmen viele Leute teil,
empfiehlt sich ein technischer Supporter,
der sich um allllillige Schwierigkeiten ktiLrn-
mert. So kann sich der Präsentator besser
auf sei ne lnhalte kon zentrieren.

Wie steht es um die Online-Kompetenz
der Teilnehmendenl Dies ist bei der Orga-
nisation von Online-Präsentationen zu be-

Serie: Produktivität

Präsentieren, leicht
gemacht
Bekannt l ich nehmen wir  über  80 Pro-
zent  der  Informat ionen und Eindrücke
über das Sehen auf ,  und nur  gut  10 Pro-
zent  übers Hören.  Wertvol le  T ipps für
Präsentatoren -  vor  a l lem onl ine -  l ie-
fert die Stiftung Produktive Schweiz.

Gheckliste für Chefs
-  lch b in opt imal  gebr ief t ,  um selber  on-

l ine zu präsent ieren.
-  Meine Mi tarbei ter  s ind für  0nl ine-

Präsentat ionen geschul t .
-  A l le  technischen Voraussetzungen für

0nl ine-Präsentat ionen s ind sowohl  im
Unternehmen als  auch auf  Empfän-
gersei te vorhanden.

-  In  unserem Unternehmen wurde abge-
klärt, wie viel Kosten wir durch 0nline-
Präsentationen einsparen können.

6 Erfolgsfaktoren fürs
(0nline-lPräsentieren
- Eine Präsentation soll Veränderung be-

wirken - sonst ist sie überflüssig.
-  Die Kernbotschaf t  muss in  e in,  zwei

Sätzen auch komplexe Inhal te ver-
ständl ich machen.

-  Erzählen is t  besser  a ls  aufzählen.  Bie-
ten Sie Problemlösungen an.

-  Setzen Sie Humor dosier t  und gezie l t
e i n .

-  Lassen Sie keine Langewei le aufkom-
men,  und nützen Sie 0nl ine- lnter-
aktionstechniken wie Umfragen, Chat-
box oder Whi teboard.

-  Fördern Sie d ie Part iz ipat ion.  Mein
Kunde /  der  Tei lnehmer muss s ich mi t
dem Inhal t  meiner  Präsentat ion iden-
t i f iz ieren können.

rücksichtigen. So sind alle technischen Vo-
raussetzungen auf Emp{ängerseite vorab
zu checken. Am besten mit einer konkre-
ten Anleitung zur selbständigen Prüfung
vor Ort. Damit nicht Nebengeräusche aus
Büros und Gespräche der Empfänger den
Präsentator stören, sollte nur sein Mikro-
fon eingeschaltet sein. Ist ein mündliches
Feedback gefragt, kann dies moderiertüber
Namensaufir-rf erfolgen. Generell gilt Wer
lacht, schläft nicht. Dosierter Humor nützt !
auch online. E
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